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»Oh! Verdammt! Das darf doch nicht wahr sein!!!« 
Kalkar 4 wollte seinen Augen nicht trauen: Ein Kind, vermutlich ein Junge – mit drei Köpfen! 
DREI!!!  
Wie konnte das geschehen? Wo hatte es versagt? Wo – und vor allem wann – hatte es ein 
Leck gegeben? Das hätte doch keinesfalls passieren dürfen. 
Verzweifelt kramte es in seinen Erinnerungen, spielte sich die Aufzeichnungen vorwärts und 
rückwärts vor, fand aber keinerlei Anhaltspunkte, nur Lücken.  
Lücken? Genauso unmöglich! Eine Computeraufzeichnung durfte keine Lücken haben. 
»Da spielt mir doch hoffentlich jemand einen Streich.« 
Kalkar 4 prüfte nochmals die Bilder, die über Kamera 7 hereinkamen. Tatsächlich. Der 
dreiköpfige Junge saß dort im Sand und baute eine Burg. Also hatten die Umweltschützer 
doch recht gehabt. Es hätte niemals Atomkraftwerke geben dürfen. Viel zu unsicher! Und 
jetzt so etwas. Dabei hatte es sich doch so sehr bemüht, war jahrzehntelang ruhig und 
störungsfrei gelaufen, hatte seine Wartungsintervalle beachtet und so weiter.  
Da gab es eigentlich nur noch eine Lösung! 
 
 

* * * 
 
 
»Oh! Verdammt! Das darf doch nicht wahr sein!!!« 
Xyxyxyxsl fluchte mit einem verzweifelten Unterton in der Stimme. 
»Da spielt mir doch hoffentlich jemand einen Streich. « 
Seine Mitarbeiter duckten sich. Wenn der Chef dermaßen brüllte, war es besser unsichtbar zu 
sein. Und bei diesem Projekt war so gut wie alles schief gegangen. Es würde ein 
fürchterlicher Tag werden. 
»Jetzt hat sich dieses Ding zum dritten Mal von selbst abgeschaltet. Ich finde einfach keinen 
Fehler, so oft wir die Checkliste auch durchgehen. Eigentlich müsste es funktionieren. Die 
haben uns da offenbar gelinkt mit ihrer Entwicklungshilfe. Einen Versuch noch, dann rufe ich 
die Ministerin an und sage ihr, sie soll das AKW zurückgeben.« 
Schließlich war Xyxyxyxsl der fähigste Ingenieur des Planeten. Er hatte etwas Besseres 
verdient, als hier ein abgewracktes Kraftwerk von der Erde wieder zum Laufen zu bringen.  
Er schüttelte seine drei Köpfe und startete die primitive Software erneut. 
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